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Conſtitutionelle Monarchie und Volksſou⸗ 
veränität. 

Unter dieſem Titel hat der geiſtvolle Zopf! ein klares, 
tief durchdachtes Werk über die großen Fragen des Tages her— 
ausgegeben, die er nicht mit wohlfeilen Phraſen, wie ſie heut 
zu Tage jeder Tertianer im Großmaule führt, abfertiat, for: 
dern ſie vielmehr auf dem ewigen Grunde der Wiſſenſchaft zu 
einem natürlich gegliederten Tempel der Wahrheit und Weisheit 
ausvaut. Zum Schluſſe ſeines Werkes jagt Zopf: „That⸗ 
ſache iſt, daß die reine fürſtenloſe Republik, wie ſte von man⸗ 
chen Seiten jetzt empfohlen wird, und wie ſte Frankreich vor⸗ 
läufig hergeſtellt hat, Außerordentliches verſpricht und dadurch 
Anhänger zu werben ſucht, wie zi B. namentlich wohlfeile Re⸗ 
gierung, Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen, allge— 
meiner Wohlſtand u. ſ. w. Thatſache iſt aber auch, daß die 
Republik in Frankreich das Alles nicht geleiſtet hat. Thatſache, 
daß ſie die großen Verſprechungen, die ſie gemacht hat, nicht 
erfüllen kann. Tharſache iſt es ferner, daß in Deutjchiund 
ſeit deu Ausoruche der neueſten Franzöſiſchen Revolution ſchon 
ver bloße Gedanke an die Moglichkeit einer rein republikaniſchen 
Umwälzung dem Handel, den Gewerben und dem Verkebr einen 
gewaltigen Stoß gegeben bat, daß der Kredit allenthalben ges 
ſunken und vamit nolhwendig, was wir ſeit den letzten zwanzig 
Jahren niemals in dieſem Maaße wie jetzt gekannt haben, Ar⸗ 
beitstoftgfeit eingetreten iſt. 

Alle unſere ſocialen Zuſtände ſind plötzlich wie durch einen 
Zauberſchlag veiſchlechtert, und ſollte heut die Republik ſiegen, 
le würde eins ungeheuete und langlährige Arbeit haben, um 
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den Verkehr und den Kredit nur anf jene Stufe wieder empor 
zu bringen, auf welcher derſelbe vor dem Beginn dieſer Bewe⸗ 
gung ſtand. 

Uns ſcheint hierin ein Fingerzeig zu liegen, daß der plötz⸗ 
liche unmittelbare Uebergang zur reinen republikaniſchen Staats⸗ 
form für dieſen Augenblick zu gewagt, daß das Experiment, 
welches man von anderer Seite aus zu machen beabſichtigt, zu 
kuhn und zu gefährlich für den öffentlichen Wohlſtand iſt, als 
daß es jetzt ohne den größten Schaden der Nation gemacht 
werden könnte. 


Blicken wir darauf, wie ſich Verkehr, Handel und Gewerbe 
in Deutſchland in den letzten Jahren, beſonders feit der Grün— 
dung des Zollvereins, gehoben haben, gehen wir nur durch un— 
ſere Städte und betrachten den unverkennbaren Zuwachs von 
Gebäuden, betrachten wir auf dem Lande die ruhige Kultur 
eines jeden, auch des kleinſten der Bebauung fähigen Grunpflü= 
ckes, fo müſſen wir als erfahrungsmäßig anerkennen, daß der 
ruhige friedliche Fortſchritt zu vielem Guten geführt hatte, 
wenn er auch noch nicht Alles auszugleichen vermochte, noch 
Vieles zu waͤnſchen übrig war — daß aber die gegenwärtige 
Bewegung jo nöthig und unvermeidlich ſie iſt, doch den öffent— 
lichen Wohlſtande in vieler Beziehung ſckon große und ſehr 
ſchwer wieder aufzuhebende Nachtheile gebracht hat. 

Insbeſondere hat die republikaniſche Bewegung gerade die 
Lage jener Klaſſen, deren Loos ſie vor Allem verbeſſern zu 
wollen erklärt, und als ihre Hauptaufgabe bezeichnet hat, ſelbſt 
in Frankreich noch nicht verbeſſert, ſondern nur verſchlechtert. 
Die Verarmung der Reichen und ins beſondere des Mutelſtandes⸗ 
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die unaufhaltſam und in Kurzem eintreten muß, wenn nicht 
das öffentliche Vertrauen, der Kredit wieder hergeſtellt wird, 
kann vielmehr nur den Stillſtand der Gewerbe und anderer Ge— 
ſchäfte und hiermit nur das Proletariat, vermehren. Geſetzliche 
und vertragsmäßige Beſtimmungen über Vermehrung des Ar— 
beitslohnes und Abkürzung der Arbeitszeit werden nicht aushel— 
fen können, wenn der Fabrikant und Gewerbsmann, aus Manz 
gel an Kredit und bei dem Ausbleiben der Zahlungen von Sei: 
ten der Abnehmer fein Geſchäft aufgeben und den Arbeiter vol⸗ 


lig entlaſſen muß. £ 
Die Umgeſtaltung der monarchiſchen Staatsform in die 


rein republikaniſche Staatsform kann hier nicht helfen, denn hier 
handelt es ſich nicht um formelle Verbeſſerungen, hier handelt 
es ſich um die Hebung des materiellen Elends durch materielle 
Mittel. Wer hier durch Verfaſſungs-⸗Veränderungen helfen zu 
können glaubt, täuſchet ſich und Diejenigen, welchen er dadurch 
Abhilfe ihrer Noth vorſpiegelt. — Auch die Monarchie kann 
dem Proletariate und wird ihm eben dieſelbe bürgerliche und 
politiſche Berechtigung geben, welche ihm die reine Republik ge— 
währen kann, fo wie ſte ſich ſelbſt, jo wie wir es fordern, als 
republikaniſche Juſtitution begreift. 

Die conſtitutionelle Monarchie wird, weil ſie ein über den 
Parteien ſtehendes ſtabiles Element in ſich hat, den arbeitenden 
Klaſſen die gebührende Stellung ſogar beſſer gewäbrleiſten kön⸗ 
nen, als die reine Republik, in welcher der Gegenſatz des Bür⸗ 
gerthums (der ſogenannten Bourgeoiſie, d. h. der Beſitzenden, 
der Kapitaliſten, der Geſchäftsherren, der Handwerksmeiſter) ge⸗ 
gen den Arbeiter nothwendig ſchroffer hervortreten muß und 
faſt nie ohne blutige Kampfe und Gewaltthaten und nur auf 
Augenblicke ausgeglichen werden kann, um ſtch ſofort in Kurs 
zem wieder zu erneuern. 


Wir ſind daher der Anſicht, daß die Löſung der fortalen- 


Frage, welche wir für das dringendſte Bedürfniß, für die ernſt— 
lichſte und wichtigſte Aufgabe unſerer Zeit halten, nicht nur 
die Einführung der reinen Republik nicht als Vorbedingung 
fordert, ſondern daß ein ſolches Ereigniß, wegen des National- 
Wohlſtandes, die Löſung jener Frage in Deutſchland unter den 
gegenwärtigen Verhaltniſſen durchaus nicht fördern, jondern nur 
dieſelbe erſchweren und verzögern konnte. Vielmehr müſſen wir 
die ſoclale Frage als ſolche mit Macht ergreifen, wir müſſen 
uns zu den großartigften Anſtrengungen, zur Umbildung vieler 
Verhältniſſe des jetzigen Lebens erheben, wir müſſen den Grün- 
den der Volksverarmung und der ungünſtigen Klaſſen noch viel 
genauer nachforſchen wie bisher, win muſſen zu der Wahrneh— 
mung gelangen, daß dieſelbe Erſcheinung, ſo allgemein ſie auch 
bervortritt, nichts deſto weniger lokal durch eine meihe der ver— 
ſchicdenartigſten Urſachen bedingt iſt, welche aber darum auch 


ihre lokale Hebung durch entſprechende und beſondere Mittel 
erfordert, ohne deren Anwendung auch Alles, was man 
vom allgemeinen Standpunkte aus beſchaffen und anordnen kann, 
nur von geringem reellen Nutzen ſein und unmöglich das Uebel 
in der Wurzel heben kann.“ 

Wir finden in dieſen Wahrworten Zöpfl's nur eine Veſtä⸗ 
tigung unſerer ſo oft verfochtenen Anft t: daß die gegenwärtige 
Bewegung viel mebr ſocialer als polinſcher Natur iſt. Das 
Volk in ſeinem unermeßlich geſunden Sinne hat nur einen 
Zweck: Arbeit und Brod, und es wird, was man auch dagegen 
ſchwadroniren möge, wie immer in der Geſchichte, fo auch jetzt, 
diejenige Staatsverfaſſung für die beſte halten, welche ihm das 
tägliche Brod unverkümmert zu verichaffen im Stande iſt. 
Schreie aber das Volk irgendwo nach Brod, und die Freiheits— 
ſchwindler wollen es dann mit dem Steine ihrer Politik ab- 
ſpeiſen, ſo wird es denſelben zuerſt dieſen Stein an den Kopf 
werfen! Das iſt ſo gewißlich wahr wie das ewige Amen der 
Geſchichte. J a 

(Staffette.) 
— — — - 


Lokales. 


(Eingeſandt.) 


Frage: Warum iſt in dem geſtern von dem hieſigen 
Frauen-Vereine veranſtalteten Konzerte die im Programm NE 3. 


aufgeführte Geſang-Piece nicht vorgetragen worden? 


Antwort: Weil der Frauen-Verein unterlaſſen hatte, für 
die Claviervegleitung der Säugerin zu ſorgen, welche eine Geſang⸗ 
Piece bereitwilligſt übernommen und ſich auch in der angeordne— 
ten Probe eingefunden, in dieſer aber einen Clavierſpieler nicht 
angetroffen hat. 


Ratibor den 21. December 1848. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 


vom 21. Dezember 1848: 


Weizen der Preuß. Scheffel urtlr. 17 197. > pf. bis artir. 20 fgr. 6 pf. 
Roggen: der preuß. Scheffel urtlr. 1Jgr. 6 pf. bis Urtlr. 3 far. pf. 
Gere: der Preuß. Scheffel rtir. 20 gr. ⸗ pf. bis- rtlr. 22 fgr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel ertlr. 27 gr. 6 pf bis urtlr. 4 fgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ⸗rilr. 13 fgr.⸗ pf. bis ⸗rtlr. 14 gr. ⸗ pf. 
Stroh: das Schock a rtlr. 16 fgr. 2 rtlr. 20 for. 

Heu: der Centner ertlr. 10 fgr. bis ⸗rtlr. 15 ſgr. 

Butter: das Quart: 22 bis a ſgr. 

Eier: 3—4 für U for. 


— ——ä—.ö. ' c' ———k— — . 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hiriſchen 
Buchhandlung in Ratibor. j 


Druck von Bögner's Erben. 
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Jaa Anzeige 


Bei dem Dominium Sehil⸗ 
lersdorf werden bis Ende Fe— 
bruar k. J. 40 Stück Sch: 
fen ausgemaͤſtet, von denen 6 
Stuͤck bis Weihnachten d. J., 
die übrigen von 14 zu 14 Ta— 
gen zum Schlachten geeignet 
ſind. Das Vieh iſt im Anna— 
hofe taͤglich zu beſichtigen und 
ertheilt naͤhere Auskunft 

Schillersdorf den 13. Dezem— 
ber 1848. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auf der langen Gaſſe im Hauſe der 
verw. Dr. Albrecht iſt der Oberſtock zu 
vermiethen und von Oſtern k. J. zu bezie⸗ 
hen. 


Den 27. Dezember d. J. (Mitt⸗ 
woch) findet Ball der Reſſourcen-Ge⸗ 
ſellſchaft im Saale des Bahnhofs ſlatt. 

Hurborden 18. Dezember 1848. 

Das Direktorium. 


z Nicht zu uͤberſehen! 
Auf meinem Holz⸗Platz in Oſtrog wird 
das in Commiſſion habende Klafterholz 
zu Derabgefegten Preiſen verkauft. 
Starkſcheitiges Buchen- und Ei⸗ 


chenholz, Birken-, Erlen um 
Kiefern ⸗ Holz à Klafter 4 RM 


20 n, Fichten⸗- und Lannenholz 
a Klafter 4 . 10 n mit Anfuhr. 
Ohne Anfuhr ſtellen ſich die Preiſe pro 
Klafter 5 % billiger. * 
Schoepp. 


n e i e. 


N 9 
In meinem Hauſe auf der neuen Stra⸗ 
de, iſt ein Zimmer mit Möbeln zu ver⸗ 


mieihen und den 1. Januar 1849 zu be: 
ziehen. 


Ratibor den 17. Dezember 1848. 
S. B Danziger. 


Ein netter Kinderwagen geeig— 
net als Weihnachts- Geſchenk, 
ſteht zum Verkauf bei dem Stell⸗ 
macher V. Guntzel. 


— . ͤ 2b—— — nn 
—— — ꝗll.ñů—ñßůös—ð—k;X ———ßxßĩ·? nn nn 
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Das hierorts am Ringe gelegene ehemals 
Bordolloſche Haus, in welchem wegen der 
vorzuglich guten Lage vereits über 100 
Jahre ein Handlungsgeſchaft mit Vortheil 
betrieben worden iſt, iſt getheilt oder im 
Ganzen zu vermierhen und kann zum 
1. Januar 1849 bezogen werden. 

Das Haus iſt in den beſten Staud geſetzt 
und entyalt in dem Erdgeſchoß das ge— 
raumige Verkaufs gewölbe, eine 
Stube, Küche und zwei Remiſen, 
in der obern Etage viergroße Wohn- 
ſtuben mit Entrée, Küchenſtube, 
Speiſegewolbe und ſehr geraumigen 
Flur. Die Keller find trocken und iſt 
hinlänglicher Bodenraum vorhanden. de 
here Auskunft bin ich zu ertheilen gern 
bereit. 4; 


Ratibor den 17. Dezember 1848. 
C. . Speil. 


Montag am 25. Dezemeer 1848. 
* 
Abend-Woneert. 
im Saale des Bruckſchen 
Hotels. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Sr 


Alle Sorten echte Strahlſun— 
der Spielkarten ſind wie⸗ 
derum vorraͤthig dei 


Th. Pyrkoſch. 


Anzeige und Dauk. 


Bei dem am 20. d. Mis. veranſtalte⸗ 
ten Konzert zum Beſten der Stadtarmen 
ſind nach Abzug der unvermeidlichen Ko, 
ſten 32 . 15 . eingekommen. Ins 
dem wir dies hiermit anzeigen, Jagen wir 
für die freundliche Mitwirkung bei der 
Muſikauffuhrung Allen une tiefgefühl— 
ten Dauk mit dem Beifügen: daß ohne 
unſere Schuld die Geſang-Piecen ausge⸗ 
falten ſind. Die empfangenen Mittel wer⸗ 
den wir zur Linderung der Noth gewiſ— 
ſenhaft und auf die zweckmaßigſte Weiſe 
verwenden und hoffen, manchen Mothlei⸗ 
denden zum nahen Weihnachtsfeſte eine 
Freude zu bereiten. 

Ratibor den 21. Dezember 1848. 


Der Frauen- Verein zur Unter⸗ 
ftüsung der Stadtarmen. 


Das Lokal welches der Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Secretär Schmeling bewohnt, it 
eingetretener Verhältniſſe wegen, ander- 
weitig zu vermiethen und von Oſtern 
k. J. zu beziehen. Das Nähere bei 


W. Landsberger 


vor dem neuen Thore. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt Unterzeichneter verſchie— 
dene Sorten Stollen (Strie⸗ 
tzel) von feinſten Mund⸗ 
mehl bereitet, einer guͤtigen Be— 
achtung. 

Ratibor den 21. Dezemb. 1848. 


Yalsulasndsr, 
Braugaſſe. 

Einem hochgeehrten Publikum hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ich auf 
hieſigem Bahnhofe geradeüber des 
Güterſchorpens eine Niederlage 
beſter Oberſchleſiſcher Steinkoh⸗ 
len errichtet babe und dieſelbne zu 
dem Preiſe von 28 Sgr. pro Tonne 
richtiges Grubenmaaß bis zur Thür 
eines jeden der geehrten Beſteller, 
verkaufe, 

Zur Bequemlichkeit des Publikums 

wird Herr S. Rechnitz am Ringe die 

Güte haben, Beſtellungen entgegen zu 

nehmen.“ 

Naribor den 20. Dezember 1848. 
Hugo Kudlik. 


Eine neue Sendung Kulm 
bacher echt Baierſch - Bier em- 
püng und empfiehlt 
Przibilla, 
Neumarkt, 


Waldſchlöſſel Lager dier 


in Bout, incl. Flaſche 4 Mr iſt zu 


haben bei av 
J. Höniger. 


Oderſtr. NE 123. 
Ratibor den 19. Dezember 1848. 
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empſtehlt die unterzeichnete Buchhandlung eine reiche Auswahl geſchmackvoll ausgeſtatteter Bilderbücher und Jug end⸗ 
ſchriften für Kinder im zarteſten, wie im reiferen Alter. 

Desgleichen empfehlen wir unſere elegant gebundenen und ungebundenen Vorräthe aus dem geſammten Gebiete der. 
zu Feſtgeſehenken geeigneten Literatur für Erwachſene: Pracht-Ausgaben der beliebteſten Claſſiker und Liebe 
lingsſchriftſteller der deutſchen Nation ſowohl, wie auch der des Auslandes; forſtwiſſenſchaftliche, merkantiliſche 
und ökonomiſche Werke; Haus⸗, Koch und Wirthſchaftsbücher u. a. m. 

Ware ſpeziell Gewünſchtes nude vorhanden, fo verburgen wir, wenn anders die geneigten Beſteller eine Erſatz bietende‘ 
Auswahl oder ſchnelle Beſorgung des Begehrten uns überlaſſen, den bereitwilligen Verſuch der Rechtfertigung dieſes Vertrauens. 

Die beschleunigte Ertheilung eines Befehls unterſtutzt die befriedigende Realiſtrung deſſelben; denn es find der 
Bücher ſo viele, die um Weihnachten von verſchiedenen Seiten gleichzeitig begehrt werden, während man dieſelben zum Theil 
nur in wenigen Eremplaren vorräthig halten kann. — Wir werden es uns ſtets angelegen ſein laſſen, jeden uns gätigſt ertheite 


ten Auftrage auf's Prompieſte zu effeetuiren. 4 | da: Ai 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung 
in Ratibor. 


Ya J 5 u N 0 * 8 885 ein e Nb 12 ae 88 Wm ing e. 
FJC In meinem Hauſe auf der neuen Stra- 
Zu Weſtgeſchenken ße, iſt das Gewolbe nebſt Wohnung und 


Zubehör zu vermiethen und ſofort zu bes 
ſich eignend empfehlen wir unſer Sortiment eleganter ziehen. 

Brief. und Luxus⸗Papiere, Briefbogen mit der W 7 . Dani 7 
Auſieht des Bahnhofes und der Stadt Rati⸗ — — 
bor, Papeterieen, Devifen: und Vuchſtaben⸗ 'MUDIKALIBU 
Oblaten, Gratulations : und Neujahrskarten, in grosser Auswahl, worun- 
Stammbücher, Sehreibmappen und Briefta⸗ 


ter die vorzüglichsten Com- 
ſchen; auch vorzuͤgliche Stahlfedern à Duzend 1 
3 z 
Wilmers, die neuesten sehr 
n ee | empfehlen wir allen resp. Muskkfreun- 


8 
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Mozart, Thalberg, Voss. 
ne | r 0 . > 2 N 
Wirtfehe Buchhandlung in Ratibor. a Tänze vum 


positionen von Beethoven, 
bis 20 Se. 

beliebten Tänze von 

des zur geneigten Beachtung, 


Bis jetzt 10,000 Abonnenten mit einer Prämie von 1000 Thaler. Hirtsche Buchhandlung. 
Im Verlage von Gerhard in Danzig erſcheint und iſt zu haben in allen . 
Buchhandlungen Schleſtens, in Breslau und Ratibor bei F. Hirt: Im Verlage von H. Fritziche in veip⸗ 
=. En Sala Ma 50 e =”. zig iſt erſchienen und in der Hirtſchen 
Was Deutschen Dolkss Es bug Buchhandlung in Ratibor voi- 
a räthig: . 
im Jahre 18485 Wes hug, 
sein Kampf um freie Institutionen und sein Siegesjubel. geſprochen am Grabe 
Von Dr. J. Lasker und Friedr. Gerhard. N der 
Pollſtändig in 10 Lieferungen 4 6 92, die 11. (Schluß ⸗Lieferung) gratis. am 18. September zu Frankfurt 


Da der Abſatz von 10,000 Exemplaren nahezu erreicht it, gewährt der Verle— a. M. gewaltſam Ermordeten 
ger auen Hauptgewinn von 10000 Ribtr, aun fh ner Abiap auf und der im Kampfe gegen die 


20.000 Grenwlare ſteigern, wird der Gewinn auf 2EPO Rthlr. erhöht en > 
Das Nahere beſagt der Umſehlag des Werkes. Aufſtaͤndiſhen Gefallenen. 
Zugleich benachrichtigt der Verleger das Publikum, daß die Zahl der abgeſetzten Von 
Exemplare f. Z. durch Belege öffentlich constatirt, auch bekannt gemacht werden wird, Pfarrer van Ketteler. 
welches Exemplar den Gewinn⸗Aukheil erhalten hat. Preis 3 Sn 
— — m u m —— m u 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt peſtimmten Inſerate werden von der Erpediton deſſelben lam Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung] ſpäteſteng en jedem Dienſtag und Freitag vis 12 nor Mittags erbeten. 


